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Sehr geehrter Dr Philipp Rösler
Schon länger habe ich vor, Ihnen zu schreiben. Ich bewundere, wie Sie sich hochgearbeitet haben und mit welcher Souveränität und Friedlichkeit Sie sich einbringen. 

Ich möchte Ihnen zuerst mal sagen, dass ich es ganz ehrenhaft fand, dass Sie im Rahmen der Möglichkeiten den Mindestlohn durchgekämpft haben. Es ist nicht einfach gegen bestimmte Gruppen anzukommen, die einfach keine Veränderungen wollen, weil es anstrengend ist und vielleicht für sie Nachteile bringt. Aber Sie sehen ja auch das Ganze in seinen Zusammenhängen. 

Meine Erfahrung ist, man muss mit einem wichtigen Thema hartnäckig dran bleiben, dann reift es und man bekommt es oft durch. 

Ich habe kürzlich Ihr Land besucht und bewundert. Ich liebe und achte diese Menschen ungemein, mit welch einem Fleiß und Friedfertigkeit sie das Land jetzt in relativer Freiheit entwickeln, das beeindruckt. Der Kapitalismus ist dort sicherlich erst mal ein Segen, welche Energien da frei werden, unglaublich. 

Aber ich denke wir haben in Deutschland inzwischen einen ganz anderen (Macht-) Kapitalismus der viele zu Verlieren werden lässt. Deswegen habe ich mich sehr gefreut, dass Sie sich so für den Mindestlohn eingesetzt haben. Er zeigt, dass Sie die Weisheit haben zu wissen, dass hemmungslose Freiheit schnell auch in Gewalt enden kann, wenn die Gegensätze zu krass werden (ist das ein Naturgesetz?). Ich denke die Finanztransaktionssteuer und Reichensteuer geht auch in die richtige Richtung zu mehr Gerechtigkeit. Das Totschlagargument „Kapitalflucht“ bezieht sich doch nur auf giftiges Kapital, das Deutschland eh nicht braucht. Viele Spekulationen sind ja jetzt schon volkswirtschaftlich äußerst schädlich, bereichern wenige über die Maßen zum Schaden der Gemeinschaft. Gut verteiltes Kapital, ist das nicht der beste Antrieb für eine gut laufende Wirtschaft? Die Mittel – und Unterschicht konsumiert, die Reichen spekulieren, was nützt das der wirtschaft? Zu viel Armut macht krank aber auch zu viel Reichtum, da kenne ich genügend Beispiele.

Ich denke, wenn der wild gewordene Kapitalismus nicht gezähmt wird (wir hatten als Ideal ja mal die „Soziale Marktwirtschaft“), dann wird er total kollabieren, was auch schade wäre, denn wie gesagt, er entfesselt viel Energien, wenn er gut begleitet ist. 

Ich verstehe, dass Sie von Interessensgruppen schwer belagert werden. Aber um eine objektivere Sicht der Dinge zu bekommen ist es vielleicht auch mal interessant auf die jungen Leute zu hören, denn diese haben die Ideen für morgen und einen sehr weit reichenden Instinkt. Auch weil sie massiv und breit vernetzt sind. 

Ich hoffe, Sie lassen sich nicht durch den oft rauen Politik-Alltag entmutigen, die Deutschen sind nicht übermäßig dankbar, das ist leider unser Wesen. Mir ist bewusst, dass der Politikalltag nicht leicht ist. Aber wie Sie es mit dem Mindestlohn geschafft haben, vielleicht ist auch noch anderes drin, hin zu mehr Gerechtigkeit und damit besserem Wirtschaftswachstum für alle. Auch Ihre Haltung zur Zuwanderung finde ich Super! 

Mit solidarischen Grüßen

Stefan Schranner
